 Thomas-Mann-Schule Lübeck, Fachbereich Kunst
Fachcurriculum Kunst
Orientierungsstufe
Der Kunstunterricht in der Orientierungsstufe findet wöchentlich zweistündig statt.
Die Inhalte/Arbeitsfelder der Orientierungsstufe können getauscht werden, wobei Farbtheorie/ Farbkontraste verbindlich für die Klassenstufe 5 vorgesehen ist.

Klasse 5
	Inhalt
	Arbeitsfeld
	Kompetenzbereich
	Leistungsbewertung

	Farbtheorie/ Farbkontraste 

Farbmischübungen

	Malerei
	Wahrnehmen

Beschreiben

Analysieren

Interpretieren

Herstellen

Gestalten

Verwenden

	Anlegen eines Kunsthefters



In der Sekundarstufe I

praktische Arbeiten sowie

mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge



	Maltechnik und -verfahren
	
	
	

	Grafische Mittel 

Punkt-Linie-Fläche: Übungen zu Strukturen
Umgang mit Bleistift, Buntstift

	Zeichnung
	
	

	Grundlagen zur Komposition (z.B. Ordnungsprinzipien)

- Formatausnutzung/ sinnvolle Anordnung von
  Bildelementen
- Reihung, Streuung, Ballung, Anschnitte....
- einfache raumbildende Mittel 
	
	
	











Klasse 6

	Inhalt
	Arbeitsfeld
	Kompetenzbereich
	Leistungsbewertung

	Bilderfolgen 

- Geschichte in Bildern, z.B. Comic 

	Zeichnen
	Wahrnehmen

Beschreiben

Analysieren

Interpretieren

Herstellen

Gestalten

Verwenden

	Praktische Arbeiten (z.B. Comiczeichnung)

Mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge






z.B. Frottage-Collage

	Parallelperspektive/ einfache raumschaffende Mittel

	
	
	

	Zufallsverfahren

- experimenteller Umgang mit grafischen
  Mitteln, z.B. Frottage
	
	
	

	Werkbetrachtung
	 
	
	

	Einfache Druckverfahren


	Grafik
	
	z.B. Druck

	Plastisches Arbeiten


	Plastik und Installation
	
	
















Mittelstufe

In der Klassenstufe 7 wird das Fach Kunst zweistündig unterrichtet, in Klassenstufe 8 dreistündig (halbjährlich) und den Klassenstufen 9 und 10 zweistündig (halbjährlich im Wechsel mit Musik)


Klasse 7

	Inhalt
	Arbeitsfeld
	Kompetenzbereich
	Leistungsbewertung

	Zentralperspektive 

Naturstudien/ Sachzeichnung 

	Zeichnen






	Wahrnehmen

Beschreiben

Analysieren

Interpretieren

Herstellen

Gestalten

Verwenden

	In der Mittelstufe:
praktische Arbeiten sowie mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge




	Werkbetrachtung 

- Beschreibung – Analyse eines Bereichs

- Verbindung von Inhalt-Form-Wirkung

	
	
	

	Hochdruck – Linolschnitt


	Grafik
	
	z.B. Planung und Umsetzung eines Linolschnitts

	Farbe und Raum

	Malerei
	
	z.B. Farbmischübungen, z.B. Farbtonstufen
Malerei, z.B. Stillleben
Landschaften
















Klasse 8

	Inhalt
	Arbeitsfeld
	Kompetenzbereiche
	Leistungsbewertung

	Werbung/ Plakatgestaltung

- Beschreibung und Analyse gestalterischer Mittel  

- Beispiele: 
· Gestaltung eines Werbeplakats
· Entwurf eines Logos
· Gestaltung einer Verpackung 
	Kommunika-tionsdesign







	Wahrnehmen

Beschreiben

Analysieren

Interpretieren

Herstellen

Gestalten

Verwenden
	
Praktische Arbeit, z.B. eigenständige Plakatgestaltung, sowie mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge


	  Naturalistische Darstellungsformen

Erweiterung der grafischen
Mittel zur Raum-, Körper-, Stofflichkeitsillusion
- zum Beispiel 
· Stillleben 
· Porträt
· Studien Faltenwurf

	Zeichnen und/ oder 
Malerei
	
	
 





















Klasse 9 und 10 (je ein Halbjahr im Wechsel mit Musik)

	Inhalt
	Arbeitsfeld
	Kompetenzbereiche
	Leistungsbewertung

	Malerei
z. B. anhand eines Epochenschwerpunkts (Schwerpunkt Moderne) 

	Malerei
	Wahrnehmen

Beschreiben

Analysieren

Interpretieren

Herstellen

Gestalten

Verwenden
	 
In Jahrgang 9 wird ein gleichwertiger Leistungsnachweis erbracht, der praktische und theoretische Aspekte enthält.


	
Werkbetrachtung

	
	
	 


	Zentralperspektive mit zwei Fluchtpunkten
(Zweipunktperspektive)



	Zeichnung

	
	Praktische Übungen sowie mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge
z.B. Zeichnung


	Fotografie oder Film

Grundlagen Fotografie/Film: 
je nach Schwerpunkt: Perspektive, Einstellungsgröße, Schärfentiefe/Blende
Anwendungen
	Medienkunst
	
	z.B. Fotografische Übungen

	Skulptur
Planung und Umsetzung einer plastischen
Arbeit im subtraktiven Verfahren (z.B. Gips,
Seife…)

	Plastik und Installation
	
	Praktische Arbeit

	 Druckgrafik

	Grafik
	
	Praktische Arbeit: 
z.B. Planung, Schnitt Druckstock, Druck















Oberstufe 


               allgemeine Vereinbarungen:

· Die Arbeitsfelder für je ein Semester können von der Lehrkraft frei gewählt werden, sollten jedoch Schnittpunkte mit weiteren Arbeitsfeldern beinhalten. 
· Arbeitsfeld 1: Zeichnen ist im E-Jahrgang verbindlich.
· Die Semesternote ergibt sich aus der Bewertung a) der Unterrichtsbeiträge: praktische, mündliche und schriftliche Leistungen und b) der Leistungsnachweise (eine Klausur oder Klausurersatzleistung, s.u. Aufgabentypen).

· Die Leistungsbewertung erfolgt auf der Grundlage der Fachanforderungen und wird zu Beginn des Halbjahres transparent erläutert. Regelmäßiges Feedback und Zwischenbewertungen unterstützen die SuS im Lernprozess.

	Allgemeiner Teil

	Leistungsnachweis 

	Mündliche Leistungen

- Kompetenzbereiche Beschreiben, Analysieren,
  Interpretieren, Beurteilen und Verwenden
- Kontinuität, Qualität und Originalität von
  mündlichen Beiträgen: Äußerungen zur Percept-
  bildung, Mitarbeit im Unterrichtsgespräch,
  Begründungen ästhetischer Urteile, Referate 
  sowie Berichte und Reflexionen über Partner-
  oder Gruppenarbeit. 
	Schriftliche Leistungen

- Kompetenzbereiche Beschreiben,  
  Analysieren, Interpretieren und 
  Beurteilen 
- Beschreibungen, Analysen, Deutungen
  und Interpretationen,
- Protokolle und Referate, Konzepte für
  gestalterische Vorhaben, Dokumentatio-
  nen und Reflexionen über gestalterische
  Prozesse und Ergebnisse
	Praktische Arbeiten

[bookmark: page57R_mcid14]- Kompetenzbereiche Herstellen,
  Gestalten und Verwenden
- individueller Weg zum Ziel, eigene
  Umsetzung der Aufgabe von der
  Idee zum Ergebnis (Entwürfe,
  Studien, Konzept, Zeiteinteilung 
  und Zielstrebigkeit der Umsetzung)
- Beurteilung des Arbeitsprozesses:
  Reflexion und Begründung der
  eigenen gestalterischen Entschei-
  dungen sowie Elemente von Selbst-
  und Sozialkompetenz
	Klausur bzw. KEL

- Klausuren und Klausurersatz-
  leistungen müssen einen
  Theorieanteil von mindestens
  30% haben
  (Werkanalyse, Begründung
  eigener Gestaltungsentschei-
  dungen, ...)




· für das schriftliche Abitur (Ästhetisches Profil) werden folgende vier Aufgabentypen in den Fachanforderungen Kunst Sekundarstufe II formuliert: 
Theoretisch-schriftliche Aufgabe, Aufgabe mit gestalterischem Schwerpunkt und theoretischem Anteil, Aufgabe mit theoretischem Schwerpunkt und 
gestalterischem Anteil, Entwurf für ein gestalterisches Vorhaben








Bewertungsschlüssel	
				
	Prozente
	Punkte

	100-98
97-94
93-90
	15
14
13

	89-86
85-81
80-76
	12
11
10

	75-71
70-66
65-61
	9
8
7

	60-56
55-50
49-44
	6
5
4

	43-39
38-32
31-26
	3
2
1

	ab 25
	0





Schwerpunkt Arbeitsfeld 1 Zeichnen

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht


	Inhalt
- Funktionen der Zeichnung
- Kennenlernen verschiedener Typen der Zeichnung/ Handzeichnung: Nachzeichnung, Studie, Skizze, Analyse- oder Kompositionsskizze, Entwurf, 
  Vorzeichnung, Karton, Künstlerzeichnung, technische Zeichnung

- Geschichte der Zeichnung z.B. anhand der Entwicklung der Linienfunktion
- praktische Arbeiten zu verschiedenen werktechnischen, gestalterischen und motivischen Aspekten

- Gestaltungselemente: Linie (Umrisslinie, Gegenstandslinie, expressive Linie), Punkt, Fleck, (Fläche)
   Schraffur: Parallelschraffur, Kreuzschraffur, modellierende Schraffur/ Formschraffur
- Gestaltungsaspekte: Hell-Dunkelkontrast, Flächen-, Formenkontrast, graphischer Kontrast

- Angrenzende Arbeitsfelder: Fotografie, Plastik, Malerei

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von grafischen Werken assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene differenzieren 
  und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben: 
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren: 
- wesentliche Gestaltungsmittel von grafischen Werken kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- grafische Werke unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von grafischen Arbeiten analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Zielgruppe, historischen Epoche, Kontext, Verfahren und Materialien)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
   besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- zeichnerische Techniken und Verfahren erproben, kennen und sinnvoll auswählen und gezielt anwenden können
Gestalten
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und grafisch umsetzen können
- Gestaltungsmittel gezielt einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- planvolle Entwicklung von Gestaltungsideen mit unterschiedlichem Wirklichkeitsbezug (Mittel der Vereinfachung, Abstraktionsprozess) 
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (von der Skizze bis zum Produkt) umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen im eigenen Zeichnen für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen als
  Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	Konturlinie, Binnenlinie/ Binnenzeichnung, Schraffur (Parallel-, Kreuz, Formschraffur)
Textur, Struktur, Silhouette
Schattierung/ Plastizität/ Raumillusion (Körper- und Schlagschatten)

	Hilfsmittel und Medien
	Zeichenmaterialien:
Bleistifte, Kohle, Kreiden, Buntstifte, Fineliner, Tuschen, …. 

Sammlung Werkbeispiele

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Zeichenübungen zu grafischen Mittel, verschiedene Techniken, Entwurfszeichnungen, ...)
ggf. Referate zu einzelnen Werken/ Epochen/ Künstlern
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt





Schwerpunkt Arbeitsfeld 2 Grafik

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht


	Inhalt
- verschiedene Drucktechniken kennen, erproben, (Techniken)
- werktechnische Gestaltungselemente erkennen, benennen und auf die Wirkung analysieren und interpretieren können (Gestaltungselemente) 
- Realisierung eigener druckgraphischer Gestaltvorhaben (Anwendung der werktechnischen Kenntnisse in praktischen Arbeiten)
- Kunstgeschichte: unterschiedliche Bedeutung der Druckgraphik in ihrer Entwicklung kennen und beurteilen können

- Frottage/ Collagetechniken (künstlerische Strategien)
- Drucktechniken: 
   a) Hochdruck: z.B. Holzschnitt/ Holzstich, Linolschnitt, 
   b) Tiefdruck: Kupfer- oder Zinkdruck, bzw. Kupferstich
   c) Flachdruck: Lithographie, …
   d) Durchdruck: Siebdruck, Monotypie

- angrenzende Arbeitsfelder: Zeichnung, Fotografie

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von druckgrafischen Werken assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene
   differenzieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben: 
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren: 
- wesentliche Gestaltungsmittel von druckgrafischen Werken kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- druckgrafische Werke unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von druckgrafischen Arbeiten analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Zielgruppe, historischen Epoche, Kontext, Verfahren und Materialien)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
   besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen: 
- druckgrafische Techniken und Verfahre erproben, kennen und sinnvoll auswählen und gezielt anwenden können 
Gestalten
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und druckgrafisch umsetzen können
- Gestaltungsmittel gezielt einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- planvolle Entwicklung von Gestaltungsideen mit unterschiedlichem Wirklichkeitsbezug (Mittel der Vereinfachung, Abstraktionsprozess) 
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (von der Skizze bis zum Produkt) umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen aus eigenen Drucken für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen als
  Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen druckgrafischer Arbeiten kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	Druckprozess (einfärben, anpressen, abziehen)
Druckstock
Hochdruck: Weißlinienschnitt, Schwarzlinienschnitt, Flächentechnik
Tiefdruck: Ätztechnik (Radierung, Aquatinta, Vernis Mou, …); manuelles bzw. „kaltes“ Verfahren (Kaltnadel, Kupferstich, Mezzotinto (Schabkunst)), …

	Hilfsmittel und Medien
	Werkzeuge: Radiernadel, Linolmesser, Flacheisen, Rundeisen, Konturenmesser, Stichel, …

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Vorarbeiten zum Druck, Übungen, druckgraphische Arbeiten)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Werken/Epochen/Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt




Schwerpunkt Arbeitsfeld 3 Malerei

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht


	Inhalt

- Funktion der Malerei in unterschiedlichen Epochen
- Geschichte der Malerei in Auszügen; exemplarisch anhand des Themas, des Inhalts oder formalästhetischen Aspekten, z.B. Veränderung der Funktion 
  der Farbe oder des Farbauftrags
- Auseinandersetzung mit ausgewählten Künstlern/ Malern bzw. Werken

- Bildbetrachtung: Bildbeschreibung, Analyse, (werkimmanente) Interpretation

- Gestaltungselemente und -aspekte: 
- Farbe, Form, Farbauftrag, …
- Komposition/ Ordnungsprinzipien: Farb- und Formkontraste, Kompositionslinien, Richtungen, Achsen, Beziehungen, Gerichtetheit, Proportionen, Perspektive, Ortslage, Formatbezug, …
- Darstellung von Räumlichkeit/ Perspektive: Farb-/ Luftperspektive, Gestaltung von Räumlichkeit
- Duktus und der Flächen-Farbauftrag: Lasierend, deckend, pastos, experimentelle Verfahren…

- praktische Arbeiten zu verschiedenen werktechnischen, gestalterischen und motivischen Aspekten, zur Modulation von Licht und Schatten, zur Ausdifferenzierung der Farbtöne und -nuancen, experimentelle Verfahren des Farbauftrages
- mindestens eine Maltechnik (Acryl, Öl, Aquarell)

- Angrenzende Arbeitsfelder: Zeichnung, Photographie

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von malerischen Werken assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene differen-
  zieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben: 
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren: 
- wesentliche Gestaltungsmittel von malerischen Werken kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- Malereien unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von Malereien analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Zielgruppe, historischen Epoche, Kontext, Verfahren und Materialien)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
   besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- Malerische Techniken und Verfahren erproben, kennen und in Hinblick auf ein Ziel sinnvoll auswählen 
Gestalten
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und malerisch umsetzen können
- Gestaltungsmittel gezielt einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- planvolle Entwicklung von Gestaltungsideen mit unterschiedlichem Wirklichkeitsbezug (Mittel der Vereinfachung, Abstraktionsprozess) 
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (von der Skizze bis zum Produkt) umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen im eigenen malerischen Arbeiten für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen
  als Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	Farbfunktionen: Erscheinungs-/ Ausdrucksfarbe, Symbolfarbe, autonome Farbe 
Malstil: malerisch, linear
Farbauftrag: lasierend, deckend, pastos, 
Farbperspektive/ Luftperspektive 

	Hilfsmittel und Medien
	Malereiutensilien: flache und runde Haarpinsel, Malpalette, Acrylfarben, Leinwand

Filmreihe „1000 Meisterwerke“, z.B. „Porträt im Wandel“
Meisterwerke (Mappen mit Farbabbildungen und Texten zu verschiedenen Themen)
Grundkurs Kunst 1 Malerei, Kammerlohr „Malerei“
DUDEN Kunst Gymnasiale Oberstufe

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Skizzen, Farbstudien, Malerei)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Werken/Epochen/Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt







Schwerpunkt Arbeitsfeld 4 Plastik und Installation

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht
	Inhalt
- motivische Schwerpunkte legt jeweilige Lehrkraft fest (z.B. Menschliche Figur/Figur – Torso – Fragment; Bildnisplastik, ...) ebenso den technischen
  Schwerpunkt (Plastik/ Skulptur, Installation, Objektkunst, kinetische Objekte...)

- Begriffsklärung: Plastik – Skulptur (Werkbeispiele)
- Erproben verschiedener Verfahren: praktische Umsetzung im antragenden und abtragenden Verfahren (z.B. Gips)
- Erproben verschiedener Werkstoffe (z.B. Ton, Gips, Gasbeton, Seife, Holz, ...)

- Zeichnung (Bildhauerzeichnung/ zeichnerische Darstellung von Volumen, ...)
- Übungen zum Abstraktionsprozess
- Planung, Umsetzung und Präsentation einer plastischen Arbeit 

- Werkbetrachtung und Werkvergleich: Beschreibung – Analyse – Interpretation 

- Überblick Kunstgeschichte an ausgewählten dreidimensionalen Werken (eventuell Epochen-Schwerpunkt), Kennenlernen ausgewählter Künstler (je nach 
  Themenschwerpunkt)

- Verwendungsbereiche und Funktion von Plastik (z.B. sakral, im öffentlichen Raum)

- angrenzendes Arbeitsfeld: Zeichnung

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von dreidimensionalen Werken assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene
   differenzieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben: 
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren: 
- wesentliche Gestaltungsmittel von dreidimensionalen Werken kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- dreidimensionale Werke unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von dreidimensionalen Arbeiten analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Zielgruppe, historischen Epoche, Kontext, Verfahren und Materialien)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
   besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- plastisch-räumliche Techniken und Verfahren erproben, kennen und sinnvoll auswählen und gezielt anwenden können
- sicherer Umgang mit grafischen Mitteln zur zeichnerischen Darstellung plastischer Vorhaben 
Gestalten
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und dreidimensional umsetzen können; dabei auf Material- und Werkzeuggerechtigkeit achten
- Gestaltungsmittel gezielt einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- planvolle Entwicklung von Gestaltungsideen mit unterschiedlichem Wirklichkeitsbezug (Mittel der Vereinfachung, Abstraktionsprozess) 
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (von der Skizze bis zum Produkt) umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen im eigenen plastischen Arbeiten für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen als
  Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen (Sockel, Plinthe, Ansichtigkeit, ...) kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	Plastik, Skulptur, Installation, Objekt, Kinetik
Körper-Raum-Beziehung, Gerichtetheit, Materialgerechtigkeit, Bewegung (fruchtbarer Moment, eingefrorene Bewegung), Kontraste (Form-, Richtung-, …), konvex/konkav, 
Pars pro toto, Torso, Fragment
Plinthe, ...

	Hilfsmittel und Medien
	Grundkurs Kunst 2 Plastik-Skulptur-Objekt
Kammerlohr Plastik

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Entwurfszeichnungen, dreidimensionale Arbeiten)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Werken/Epochen/ Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt


  










Schwerpunkt Arbeitsfeld 5 Performative Kunst

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht
	- Abgrenzungsmerkmale zu der objekthaften, darstellenden Kunst kennen (Unwiederholbarkeit, Zufall als Gestaltungsmittel)
- Auseinandersetzung mit aktuellen Handlungsfeldern des Alltags, der Politik und der Gesellschaft (heterogene, widersprüchliche und hybride Lebenserfah-
  rungen thematisieren)
- Rolle der Medialität berücksichtigen (Mixed-Media, Foto, Video, Computer)
- Gestaltungsmittel performativer Kunst kennen und anwenden: Raum, Zeit, Handlung, Partitur, Konzept, Material- und Gegenstandsnutzung, Raumsituation, 
  Betrachterbezug
- kulturelle Bezüge performativer Kunst kennen: künstlerische Performance, populäre Performance, Rituale (Feste, Zeremonien), Performance im öffentlichen
  Raum, Performance im musealen Raum
- performative Strategien (Wirkungsabsichten) erproben: Partizipation, Provokation, Paradoxien, Inversion
- performative Techniken erproben: Körpersprache und -ausdruck, Ton- und Bildprojektion, Erschließung des Raumes
- performative Verfahren kennen und anwenden: experimentell, strukturell, deutungsoffen-unterschiedliche Präsentationsformen Performativer Kunst kennen
  und erfahren: Besuch einer Performance oder die Foto-, Video-, Film oder Audiodokumentation (Bedeutung des außerschulischen Lernorts für das Erfahren
  einer Performance im Original)
-angrenzende Arbeitsfelder: Kommunikationsdesign, Medienkunst, Plastik und Installation 


	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen:
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von sinnlich gegebenen Situationen assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene
  differenzieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben:
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren:
- wesentliche Gestaltungsmittel von performativer Kunst kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- performative Kunst unterschiedlichen kulturgeografischen Räumen und soziokulturellen Gruppen zuordnen können
- unterschiedliche Strategien performativer Kunst analysieren und vergleichen
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Zielgruppe, historischen Epoche, Kontext, Verfahren und Materialien)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
  besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können 
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- Gestaltungsmittel-Gestaltungsmittel erproben, kennen und gezielt einsetzen können
Gestalten:
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und performativ umsetzen können-performative Techniken und Verfahren sinnvoll auswählen und 
  gezielt anwenden können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- planvolle Entwicklung von Gestaltungsideen mit unterschiedlichem Wirklichkeitsbezug (Mittel der Vereinfachung, Abstraktionsprozess)
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (vom Script, Konzept, Komposition, Choreographie bis zur Präsen-
  tation) umsetzen können
Verwenden:
- Erfahrungen im eigenen performativen Arbeiten für reflexive Rezeption von Performances anderer nutzen können, eigene und fremde performative
  Lösungen als Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen kennen und angemessen adressatengerecht verwenden 

	Fachsprache
	Performative Strategien: Partizipation, Provokation, Paradoxien, Inversion, kulturelle Bezüge: künstlerische Performance, populäre Performance, Rituale (Feste, Zeremonien), Performance im öffentlichen Raum, Performance im musealen Raum, Gestaltungsmittel: Raum, Zeit, Handlung, Partitur, Konzept, Material- und Gegenstandsnutzung, Raumsituation, Betrachterbezug

	Hilfsmittel und Medien
	Arbeit mit iPads, VR-Anwendungen 

	Leistungsbewertung
	- praktische Umsetzung einer Performance sowie mediale Dokumentation (Entwurfskonzeptionen)
- ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
- ggf. Referate zu einzelnen Performances/ Künstlern
- Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
- Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt



4
Schwerpunkt Arbeitsfeld 6 Medienkunst

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht
	Schwerpunkt Photographie

Inhalt:
- Wahrnehmungspsychologie
- technische Aspekte (z.B. Blende, Verschlusszeit, Vergleich von analoger und digitaler Fotografie, Kompakt- und Spiegelreflexkameras, …)
- Funktionen und Möglichkeiten von Fotografie
- Berufsbild eines/r Fotograf*in
- praktische Arbeit zu verschiedenen Themen, Projektarbeit
- Arbeitsschwerpunkte und Standpunkte verschiedener Fotograf*innen
- Werkbetrachtungen
- Überblick über die Geschichte der Fotografie

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen:
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von Fotografien assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene
   differenzieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben:
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren:
- wesentliche Gestaltungsmittel von Fotografien kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- Analoge und digitale Medienkunst unterschiedlichen historischen Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von Fotografien analysieren und vergleichen
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der jeweiligen Zielgruppe, des ästhetischen Konzepts, von Thematik und Erscheinungsform, der historischen Epoche und des Kontextes, der technischen und medialen Entwicklung)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge und Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- Verfahren und Techniken der Fotografie erproben, kennen und im Hinblick auf ein Ziel sinnvoll auswählen
Gestalten
- Gestaltungsmittel der Fotografie gezielt einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten planen und konsequent entwickeln können
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben kennen und unter Berücksichtigung eigener Möglichkeiten, Fähigkeiten und der räumlichen und zeitlichen Bedingungen umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen in eigenen Arbeiten für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen als
  Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	- Analoge und digitale Fotografie
- Blende, Brennweite und Tiefenschärfe, selektive und totale Schärfe, Bewegungsunschärfe, Belichtungs- Verschlusszeiten, Beleuchtung, ...
- Figur-Grundbeziehung, Texturgradient, Informationsgehalt, -wert, …
- Straight Photography, sozialdokumentarische Fotografie, Propagandafotografie, Werbefotografie, Schnappschuss, inszenierte Fotografie, …

	Hilfsmittel und Medien
	Lehrbuch Klassensatz:
Kammerlohr. Themen der Kunst – Fotografie und Film

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Fotografien zu verschiedenen Themen in einer Mappe, Projektarbeiten: Einzelarbeiten, Gruppenarbeiten, Serien, Filmsequenzen …)
Werkbetrachtungen (Schwerpunkt liegt dabei auf der Analyse)
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, konstruktive Gruppenarbeit, mündliche Beteiligung, HA)
Klausur (Schwerpunkt Werkanalyse/-vergleich), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt





Schwerpunkt Arbeitsfeld 7 Architektur

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht 
	
- Grundlagen der Architektur: Konstruktionsprinzipien, Bauelemente, Proportionen, Funktion, …
- perspektivische Darstellungsformen im planerischen Entwurf: Parallelprojektion (Kavalierperspektive, Militärperspektive, Isometrie) und Zentral-
  perspektive (mit einem und mehreren Fluchtpunkten)
- Überblick über Geschichte der Architektur (je nach Themenschwerpunkt), epochenspezifische Merkmale in sakraler und profaner Baukunst
- Analyse von Architektur(-elementen)
- Bedeutung von Architektur, z.B. Fassadengestaltungen

- angrenzende Arbeitsbereiche: Zeichnung, Plastik, Fotografie

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von Architektur assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei visuelle Phänomene
   differenzieren und strukturieren, Beobachtungen systematisch ordnen und als Ausgangspunkt für Gestaltung nutzen können
Beschreiben: 
- Grundprinzipien erkennen und differenziert beschreiben, dabei Fachterminologie (siehe Fachsprache) kennen und anwenden können
Analysieren: 
- wesentliche Gestaltungsmittel von dreidimensionalen Werken kriterienorientiert selbstständig erschließen und zusammenhängend darstellen können
- dreidimensionale Werke unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen von Architektur analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte
Interpretieren:
- Schemata für Interpretationen kennen und verwenden (Berücksichtigung der Funktion, historischen Epoche, Kontext)
- Interpretationen mit eigener Recherche erweitern und begründen können
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive Vorschläge in Werkzwischen-
   besprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- Techniken und Verfahren zur Umsetzung eigener Modelle sinnvoll auswählen und gezielt anwenden können
- sicherer Umgang mit zeichnerischen Mitteln zur Darstellung architektonischer Entwürfe 
Gestalten
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen planen und dreidimensional (Modellbau) umsetzen können
- Gestaltungsmittel gezielt und planerisch einsetzen können
- Gestaltungsideen im Hinblick auf Anliegen und Wirkungsabsichten konsequent entwickeln können
- Phasen des Entwicklungsprozesses größerer Arbeitsvorhaben eigenständig und gezielt (von der Skizze bis zum Produkt) umsetzen können
Verwenden
- Erfahrungen im eigenen Arbeiten für reflexive Rezeption von Arbeiten anderer nutzen können, eigene und fremde gestalterische Lösungen als
  Anlass für variantenreiches Weiterarbeiten nutzen können
- Präsentationsformen kennen und angemessen adressatengerecht verwenden

	Fachsprache
	Je nach Themenschwerpunkt zu epochenspezifischen Merkmalen, z.B. zu Säulenordnungen, Massiv- und Skelettbauweise, Gewölbeformen, Dachformen, Fassadengestaltungen,….

	Hilfsmittel und Medien
	Filmreihe BAUKUNST 1-8
Grundkurs Kunst 3 Architektur
Kammerlohr Architektur

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Entwurfszeichnungen, dreidimensionale Arbeiten)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Werken/Epochen/ Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt





Schwerpunkt Arbeitsfeld 8 Produktdesign

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht
	Inhalt: 
Verwendungsbereiche legt die jeweilige Lehrkraft fest: denkbar sind die Bereiche Mode, Schmuck, Objekte wie Lampen, … oder Verpackungen.
- Begriff und Prozess Design (u.a. Auftraggeber, Anforderungsliste, Zielgruppenbezug) 
- Beschreibung und Analyse von Gebrauchsgegenständen (u.a. die drei Designfunktionen)
- Designgeschichte an ausgewählten Produkten, verschiedene Stilepochen zuordnen können 
- Designzeichnung: von der Skizze zum Entwurf (verschiedene Darstellungsformen: perspektivische Ansichten, Darstellung von versch. Oberflächen, ...) und
  Präsentation von Entwürfen
- Texte zum Berufsbild des Designers, evtl. Referate zu Berufsbildern und/ oder Designprozess; Differenzierung von Design und Kunst; Design-Standpunkte; - Besuch des Museums für Kunst und Gewerbe in Hamburg

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen: 
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von Designobjekten assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei unterschiedliche Sinneseindrücke
  beachten
- Gesehenes von Gefühlen, Assoziationen, ersten Deutungen und Gedanken unterscheiden (vgl. Fachanforderungen Kunst S.111)
Beschreiben: 
- Designobjekte, Skizzen zu Design, Entwurfszeichnungen sinnvoll gegliedert beschreiben können
- Fachterminologie: Haupt- und Nebenformen, Materialgerechtigkeit, Oberflächenbeschaffenheit, Linienführung, Ergonomie, Farbgestaltung etc.
Analysieren: 
- Gegenstände des täglichen Gebrauchs als gestaltet erkennen und nach praktischer, ästhetischer und symbolischer Form analysieren:
  Praktische Funktion: grundlegende Brauchbarkeit, Ergonomie, Sicherheit, Wartung und Pflege, Reparaturfreundlichkeit und Haltbarkeit,   
   Verpackung, Transport, Lagerung, Entsorgung
   Ästhetische Funktion: Formgestaltung, Farbgestaltung (Farbtheorie, Farbwirkung, Farbpsychologie), Materialien und Oberflächen, Kontraste, Gesamtbild
   der Gestaltungsaspekte
   Symbolische Funktion: persönliche Vorlieben, Gruppenaspekte, Statussymbole, Mode Zeitgeist etc.
Interpretieren:
- Verbindung von Form, Funktion und Wirkung angemessen darstellen können
- Bewertungswandel von Designobjekten beurteilen können (Modetrends und Zeitgeist)
- visuelle Wirksamkeit auf Ergebnisse der Analyse beziehen können
- Interpretationsverfahren: formanalytisch; zielgruppenorientiert
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive
  Vorschläge in Werkzwischenbesprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen dreidimensional herstellen; dabei auf Material- und Werkzeuggerechtigkeit achten; Beachtung der Stimmigkeit
  von Gewichtung und Proportionen
- die quantitativen Unterschiede zwischen Ideenskizze, Skizze und Entwurfszeichnung kennen und umsetzen können
- den Aufbau einer Entwurfsskizze kennen und anwenden können
- Zeichnungen in unterschiedlichen Perspektiven darstellen können: Isometrische Darstellung, Schrägprojektion (Militärperspektive, Kabinettperspektive/ Kavalierperspektive); Zentralperspektive 
Gestalten
- ungewöhnliche Ideen, die der eigenen Lebenswelt entspringen, praktisch umsetzen
- Produktdesign im Hinblick auf unterschiedliche Zielgruppen entwerfen und gestalten
- Strategien zur Ideenfindung kennen und anwenden: Moodboard, Bedarfsanalyse, Scribbles, Cadavre exquis, Assoziationsspiele etc.
- den eigenen Arbeitsprozess planen und organisieren können
Verwenden
- Präsentationsformen (Vitrine, Schaufenster, mediengestützte Präsentation...) kennen und adressatengerecht verwenden
- Formen des Umgangs mit Designobjekten: Gebrauch, Verkauf, Aufbewahrung
- optional: Organisation und Durchführung einer Ausstellung oder Modenschau

	Fachsprache
	Design, Styling, Gebrauchswert, Gebrauchsgegenstand, form follows function, form follows emotion, Bauhaus, Konstruktivismus, Gute Form, Up-Cycling, Re-Design, Pop-Design, Abstraktion, Branding, Corporate Design, Corporate Identity, Zielgruppe, Werkstoff, Entwurf, Ergonomie, Formelemente, Formgebung, Semantik, Praktische Funktion, Ästhetische Funktion, Symbolische Funktion, Marketing, Materialgerechtigkeit, Prototyp, Massenware, Scribbles, Moodboard, Label, Industriedesign..............tbc

	Hilfsmittel und Medien
	Kammerlohr Design
Filmreihe arte edition Design 1-4 
DUDEN Kunst Gymnasiale Oberstufe

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Entwurfszeichnungen, Modellbau, Arbeitsprozess)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Produkten bzw. Werken/Stationen der Designgeschichte/ Designern bzw. Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt






Schwerpunkt Arbeitsfeld 9 Kommunikationsdesign

	Aspekte
	Vereinbarungen

	Unterricht
	Inhalt: Lehrkraft setzt Schwerpunkt innerhalb der Bereiche:
Fotografie/ Film
Layout/ Typografie
Plakat/ Werbung/ Werbekampagnen/ Corporate Identity, …

	Kompetenzbereiche
	Wahrnehmen:
- Perceptbildung: Sinnlich gegebene Sachverhalte, Gegenstände oder Situationen aktiv und bewusst wahrnehmen
- den ersten Eindruck von Plakaten, Werbeanzeigen, Logos, Schriften u. a. assoziativ und begründet benennen und schriftlich fixieren können; dabei
  unterschiedliche Sinneseindrücke beachten
- Gesehenes von Gefühlen, Assoziationen, ersten Deutungen und Gedanken unterscheiden (vgl. Fachanforderungen Kunst S.111)
Beschreiben:
- Plakate, Werbeanzeigen, Layouts, Logos und allgemein grafische Gestaltungen sinnvoll gegliedert beschreiben können
- Fachterminologie korrekt anwenden (s. u.)
Analysieren:
- wesentliche Gestaltungsmittel von zweidimensionalen Werken aus dem Bereich Grafik- bzw. Kommunikationsdesign kriterienorientiert selbstständig
  erschließen und zusammenhängend darstellen können
- entsprechende Arbeiten unterschiedlicher historischer Epochen zuordnen können
- Verwendungsbereiche und Funktionen analysieren und vergleichen, dabei Zuordnung unterschiedlicher Kontexte beachten
Interpretieren:
- Verbindung von Form, Funktion und Wirkung angemessen darstellen können
- visuelle Wirksamkeit auf Ergebnisse der Analyse beziehen können
- Interpretationsverfahren: formanalytisch; zielgruppenorientiert
Beurteilen:
- sich im Unterrichtsgespräch begründet und argumentativ zu eigenen und fremden Arbeiten äußern können, konstruktive
  Vorschläge in Werkzwischenbesprechungen und konstruktive Kritik in Abschlussbeurteilungen vornehmen können
- Selbst- und Gruppenevaluation kennen und anwenden
- Rückmeldungen von Mitschülern annehmen und berücksichtigen
Herstellen:
- nach Vorgaben kriterienorientiert eigene Ideen umsetzen, Beachtung der Kriterien für eine angemessene Text- und Bildgestaltung und ein sinnvolles
  Layout, v. a. Beachtung des Text-Bild-Bezugs 
- den Aufbau einer Entwurfsskizze kennen und anwenden können
- ggf. Grundlagen eines Grafikprogramms kennen und anwenden können 
- ggf. Grundlagen der Fotografie und des Films kennen und anwenden können (siehe Mediengestaltung) 
Gestalten
- Ideen, die der eigenen Lebenswelt entspringen, praktisch umsetzen
- Kommunikationsdesign im Hinblick auf unterschiedliche Zielgruppen entwerfen und gestalten
- Strategien zur Ideenfindung kennen und anwenden: Moodboard, Bedarfsanalyse, Scribbles, Cadavre exquis, Assoziationsspiele etc.
- den eigenen Arbeitsprozess planen und organisieren können
Verwenden
- Präsentationsformen (Aushänge, Homepages, Social Media usw.) kennen und adressatengerecht verwenden
- optional: Organisation und Durchführung einer Ausstellung, Gestaltung von Werbeplakaten, Flyern u. a. 

	Fachsprache
	Allgemeine Begriffe: Kommunikation, Plakat, Flyer, Piktogramm, Signet, Logo, Printmedien, Layout, Typografie, Zielgruppe, Werbepsychologie
Format: Hoch- und Querformat, Quadrat
Komposition inkl. Hintergrundformen, Einstellungsgrößen, Perspektive, … 
Anordnung, Textverteilung, Textmenge (Text-Bild-Bezug)
Besonderheiten der Motivwahl (Übertreibung, Analogie, Metamorphose, Kopplung, Typogramm)
Schrift, Typografie: Satzschrift, Handschrift, Buchstabenformen, Serifen; Buchstaben-, Wort-, Zeilenabstand, Block- und Flattersatz
Kopf- und Fußsteg, Bündigkeit, … 
Sprachliche Mittel: Syntax, Wort- und Sprachspiele, rhetorische Figuren usw.; Interpunktion, spezielle Groß- / Kleinschreibung, …
Inhaltliche Aspekte: Slogan, Headline, … AIDA -Formel bzw. Semiotisches Modell
Fachbegriffe zum Unterthema Fotografie: Blende, Verschlusszeit, ISO, Schärfentiefe, Brennweite usw. (siehe Medienkunst)

	Hilfsmittel und Medien
	9 Digitalkameras (Schuleigentum)
Bildbearbeitung mit GIMP (Handbuch)
Kammerlohr Fotografie und Film
DUDEN Kunst Gymnasiale Oberstufe

	Leistungsbewertung
	praktische Arbeiten (Entwurfszeichnungen, dreidimensionale Arbeiten)
ggf. Test zu Grundbegriffen zur Werkbetrachtung
ggf. Referate zu einzelnen Werken/Epochen/ Künstlern
Arbeitshaltung (selbständiges, konzentriertes Arbeiten, mündliche Beteiligung, Material, HA)
Klausur (siehe Aufgabentypen), alternativ Klausurersatzleistung mit praktischem Schwerpunkt
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